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Vom Tandlage. 


Abgeordnetenhaus. 
23. Sitzung. 

& Berlin, 17. Januar. Am Regierungstiſche: Vizepräſident des 

der zus Minifteriumd Miniſter des Innern v. Puttkamer, Miniſter 

ber öffentlichen Argeiten Manbach, Juſtizminiſter Dr. Fried⸗ 
fes, Niniſterial⸗Direftoren Dr. Serlo, Schneider, Bre⸗ 

id, Kommiſſarien Geh. Räthe Frhr. v. d Heyden⸗Rynſch, 
on Kehler, Fleck, Hoppenſtedt, Rapmund u. A. 

räſident v. Köller eröffnet die Sitzung um 114 Uhr. 

. Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die zweite Berathung des 

deren betreffend den Erlaß polizeilicher Straf⸗ 

gungen. a 
6 $ 1 lautet nach den Beſchlüſſen der XI. Kommiſſion, welche den 
f vorberatben bat: Er l 0 
„Wer die Polizeiverwaltung in einem beſtimmten Bezirke auszu⸗ 
üben bat, iſt befugt, wegen der in dieſem Bezirke verübten, in feinen 

Kermaltungäbereich fallenden Uebertretungen die Strafe durch Ver⸗ 

Ding feſtzuſetzen, ſowie eine etwa verwirkte Einziehung zu verhängen. 

5 ie polizeiliche Strafverfügung iſt auch gegen Beſchuldigte im Alter 
on 12 bis 18 Jahren zuläſſig. 5 

u Wird Gelditrafe feſtgeſetzt, ſo iſt zugleich die für den Fall des 
nvermögens an die Stelle der Geldſtraſe tretende Haft zu beſtimmen. 

di Die ſeſtzuſetzende Geldſtrafe darf den Betrag von dreißig Mark, 

nie Haft, auch wenn fie an die Stelle einer nicht beigutreibenden Geld⸗ 

\ afe tritt, die Dauer von drei Tagen nicht überſcpreiten. Erachtet 

5 Polizeiverwalter eine höhere Straſe für gerechtfertigt, jo muß die 
erfolgung dem Amtsanwalte überlaſſen werden.“ 9 

3 Die Kommiffion bat ſonach bezüglich der Haftſtrafe den bisherigen 

dantand beizubehalten vorgeſchlagen, bezüglich der Höhe der Geldſtrafe 
agegen eine Steigerung von 15 auf 30 Mark gutgebeißen. Die Re⸗ 

ſigungsvorlage hatte eine Erhöhung der Maxima auf 50 M. bezw. 
bir oche Haft verlangt. Außerdem bat die Kommiſſion mit bedeuten⸗ 
der Mehrheit die Ausdehnung des Geltungsbereichs des Geſetzes auf 

de Rheinlande acceptirt. f 

Abg. Dr. von Cuny empſiehlt als Referent die Vorſchläge der 

Kommiftion, indem er beſonders hervorhebt, daß die Befugniß, 

welche der Polizei dieſes Geſetz gewährt, keineswegs für ſie eine Ver⸗ 

„flictung in ſich Ichließe. daß vielmehr durch Reglements für ge: 

wiſſe Kategorien dieſe Befugniß außer Kraft geſetzt werden könne. 

ki Weſterburg iſt gegen § 1 und gegen das ganze Geſetz, 
0 Straf einprovi 

N 5 ö vorher über 7 * 4 J 

affen; es hätte ſich gewiß 1 e Beſtimmungen Bu 9 J 

für bi rochen.— Die einzelnen Bürgermeifter rbeinſſcher Städte, die ſich 

für die Einführung des Geſetzes in Petitionen an das Haus erklärt 
bätten, wären einſeitig ohne Befragung der Stadtverordneten vorge⸗ 
fangen. Wollte man einfach den beſtehenden Zuſtand auf die Rhein⸗ 
ande übertragen, ſo ließe ſich damit vielleicht auskommen; damit be⸗ 

Anüige ſich der Entwurf aber nicht, 5 

ia erun der polizeilichen Befugniſſe vor, welche Tendenz überhaupt 

Ab die beutige Geſetzgebung charakleriſtiſch ſei, wie erſt vorgeſtern 

ubs. Gneiſt treffend nachgewieſen habe. Einer ſolchen Erweiterung 

— polizeilihen Strafgewalt könne er nicht zuſtimmen, beantrage des⸗ 
alb, den Maximalſatz von 15 Mk. beizubehalten. 

Ron Alg. Peter Reichens ver ger (Olpe) als Vorſitzender der 

Wonmni ſion ſpricht für unveränderte Annahme der Kommiſſionsfaſſung, 
drauf § 1 unverändert angenommen wird. 

2 lautet unverändert: 8 80 
„ einer Strafe durch die Polizeibehörde findet 
nicht ſtatt: 

1. bei Uebertretungen, für deren Aburtheilung die Rhein⸗ 
fande bier die Elbzollgerichte oder die Gewerbegerichte 
zuſtändig find; f 8 

2. sei 8 der Vorſchriften über die Erhebung 
öffentlicher eu oder Gefälle. 

Dazu beantragt Abg. Weſterburg folgenden Zufp: 

Bei Uebertretungen der Vorſchriſten der Bergpolizei“ 


Wes * 


i auf 


verfügunger 
ein Gutachten 


—— 


in Köln nicht 
en; 
p 


ſondern ſchlage zugleich eine Er⸗ 


8. 
N I. Konſequenz dieſes Antrages will der Antragſteller den § 209 
es Berggeſetzes von 1865, wonach für qu. Uebertretungen nur die 
ordentlichen Gerichte zuſtändig find, beſtehen laſſen, wäh⸗ 
dend die Vorlage die Aufbebung deſſelben in rain gebracht hat. 
Die Kommiſſion hat materiell eine Entſcheidung in der Sache nicht 
getroffen, ſondern wegen mangelnder Qualifikation dem Haufe anheim⸗ 
geſtellt. In der Kommiſſion befand ſich kein Mitglied, welches mit 
en bergtechniſchen Verhältniſſen vertraut war. : 
“ 28: Weit 8 begründet ſeinen Antrag, der im Intereſſe 
Bevölkerung in den Bergwerksbezirken geſtellt ſei. 
RN Regierungs⸗Kommiſſar Geh. Ober⸗Bergrath v. d. Heyden⸗ 
Venn ch führt aus, daß die in dem Geſetzentwurf ausgeſprochenen 
e en nach eingehender Information durch die Bergbehörden 
gangen seien. . 5 
1 Neg. Huyſſen: Wenn man geſetzliche Ausnahmen machen will, 
d wird man mit der größten Vorſicht dabei verfabren müſſen. Nach 
meiner Auffaſſung liegen dieſe Gründe in Bezug auf die Berggeſetz⸗ 
luden nicht vor. Als im Jahre 1865 das Berggeſetz berathen wurde, 
en die Verhältniſſe, namentlich in Bezug auf die Steinkohlenberg⸗ 
e anders als jest: In Bezug auf die letztgenannten Etabliſſements 
Ind im Jahre 1869 bejondere Beſtimmungen getroffen worden, welche 
2, Nompeteny der Behörden feitftellten. Sämmtliche Intereſſenten, mit 
nahme derer in Rheinland und Weftfalen haben ſich für dieſe Ein 
wränkung der Berggeſetzgebung ausgeſprochen. Die Polizeibehörden 
nach dem Entwurf ja nur befugt, nicht verpflichtet, ein⸗ 
Ulannelen, die Autorität der Bergbehörde wird alſo nicht alterirt. 
ade bei den kleinen Bergwerken finden die meiſten Unglücksfälle ſtatt. 


beſſehenden Verfahrens kann ich nicht anerkennen. In den links⸗ 
niſchen Kreiſen beſteht das Wagen ſchon feit 1870, in den ans 
nd Bezirken der Rheinprovinz und Weſtfalens ſeit etwa 20 Jahren 

bat ſich in dieſer Zeit in jeder Beziehung bewährt. Die Berg⸗ 
rden haben das in fie geſetzte Vertrauen nicht getäuſcht. Aus rein 
f alen Gründen, um eine allgemeine Rechtsgleichheit berzuſtellen, 
dem man der Vorlage nicht zuſtimmen; das ganze Berggeſetz iſt ja 
mdiſſermaßen ein Ausnahmegeſetz. Der Richter und die Polizei haben 
1 r eine mangelhafte Sachkenntniß vom Bergbau. 


des Abg. Natorp: Ein dringendes Bedürfniß für eine Aenderung 
bei 


2 


Voſene 


Das Abonnement auf biefes käglich drei Mal er⸗ 
die Stabt 
nd 5 Mark 45 Pf. 
eſtellungen 2 alle Boftanfalten des deut⸗ 


Mittag Ausgabe. 


Donnerſtag, 18. Januar. 


erweitere und empfiehlt demgemäß die Vorlage, 

g. Dr Auguſt Reichensperger (Köln) ſpricht ſich für 
den Antrag e b 
Die gewöhnliche Abſtimmung durch Aufſtehen und Sigenbleiben 
iſt zweifelhaft, bei der Auszählung ſtimmen für den Antrag 105 Ab⸗ 
geordnete, dagegen 152; derſelbe iſt alſo abgelehnt und 8 2 in 
der Faſſung der Regierungs vorlage angenommen. 
5 ie Paragraphen 3 und 4 werden ohne Abänderung, $ 5 mit 
einer geringen Korrektur angenommen und erhält letzterer nach dem 
Antrage von Schwerin folgende Faſſung: 

„Die polizeiliche Strafverfügung it nach Maßgabe der zu erlaſſen⸗ 
den Ausführungsbeſtimmungen dem Beſchuldigten durch einen öffent⸗ 
lichen Beamten zu behändigen.“ 

Der $ 6, welcher die Kompetenzen der Behörden in Bezug auf 


Strafverfügungen feſtſetzt, wird nach dem Vorſchlage der Kommiſſlon 


einigen, in das Geſetz gehöre derſelbe nicht. 
Poker Reichensperger (Olpe) warnt vor 


beigeführt werde. ; : 

g. von Meyer (Arnswalde): Unſer Schreibweſen iſt ſa in 
letzter Zeit ſehr verbeſſert und vervollkommnet worden — wir haben 
Hekto⸗ und Metallographie! Da kann doch dieſe geringe Vermehrung 
nicht von großem Belange ſein. 


Dier Antrag wird " der Vorlage debattelos 
len ET reine ee für 


erle 917 erklärt. } 

amens der Kommiſſion für die Berathung der Verordnung 
über die Vertretung des Lauenburgiſchen Landes⸗ 
Kommunal⸗ Verbandes referirt Abg. Dr. von Heyde⸗ 
brand u. d. La ſa. 

Nach dieſer Verordnung ſoll an Stelle der außer Wirkſamkeit 
tretenden Ritter⸗ und Landſchaſt des Herzogthums Lauenburg eine 
Kreis⸗Verſammlung treten, welche nach den für die alten 

rovinzen geltenden Beſtimmungen zu bilden iſt. In Bezug auf die 
rnennung der dazu erforderlichen Beamten treten die bezüglichen Pa⸗ 
ragraphen der Kreisordnung in Kraft. 

Die Kommiſſion empfiehlt, dieſe Verordnung unverändert anzu⸗ 
nehmen, während 

Abg. Dr. Hänel und der Abgeordnete für Lauenburg, Kam⸗ 
merrath Berling beantragen, dieſer Verordnung im Artikel I hin⸗ 


uzufügen: 5 
N „Die nach 8.84 der Kreisordnung dem Kreiſe nach Maß⸗ 
abe ſeiner Bevölkerungsziffer zuſtehende Zahl von Kreistags⸗ 
bgeordneten wird auf die drei Wahlverbände der größeren 
. der Landgemeinden und der Städte wie folgt ver⸗ 
theilt: 3 
a) die Zahl der ſtädtiſchen Abgeordneten beträgt 9, von 
denen eine ſede Stadt 3 zu wählen hat, ? 
b) von der nach Abzug der ſtädtiſchen Abgeordneten übrig 
bleibenden Zahl erhält der Wablverband der größeren länd⸗ 
lichen Grundbeſitzer 8, der Wahlverband der Landgemeinden 12.“ 

Der e Antragſteller führt aus, daß fen Antrag als 
ſelbſtändiges ug} gelten ſolle und modiftzirt denſelben dahin, daß 
ihm als Eingang die Worte: „Der Regierung wird für die p. p. Ver⸗ 
ordnung Indemnität ertheilt“, hinzugefügt werden. 

Von gegneriſcher Seite wird durch die Abgg. Köbler, von 
Rauhbaupt, Hahn und Freiherr von Schorlemer⸗Alſt 
beſtritten, daß dieſer gl geſchäftsordnungsmäßig zur Debatte ges 
ftellt werden dürfe. Eine Verordnun male im Ganzen ange: 
abe oder abgelehnt werden, einzelne Artikel dürften nicht geändert 
werden. 

Nichtsdeſtoweniger tritt das Haus in eine Debatte über die ein⸗ 
zelnen Artikel und den Antrag Hänel zu Artikel I ein, in welcher ſich 
die beiden Antragſteller für, der Abg. v. Meyer⸗Arnswalde gegen 
denſelben ausſprechen. 

Der An rag Hänel wird abgelehnt und Art Iangenommen. 

Ebenſo werden die übrigen Artikel und die Verordnung im Ganzen 
genehmigt. 

Die Berichte x j 

I. über die Betriebsergebniſſe der — pro 1881/82. 


£ Salinen pro 
1881/82 werden der Budgetkommiſſion überwieſen, wo⸗ 


ner Zeitung. 


Jahrgang. 


vr 
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Juſerute 20 Pf. bie ſechsgeſpaltene Petitzeile ober derer 

Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, ſind an dit 

Frpedition zu ſenden unt werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bir 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


glieder für die Beſchlußfähigkeit hier übrig. Das Haus habe die Auf⸗ 
gabe, wenigſtens in Abendſitzungen die laufenden Geſchäfte zu erledigen. 

Abg. Stengel ſtellt den beſtimmten Antrag, Donnerſtag Abend 
um 7 Uhr die Subhaſtations-Ordnung und Landgüter Ordnung für 
die Provinz Brandenburg zu berathen. ze 

Abg. von Benda hält es für durchaus wahrſcheinlich, daß bei 
Wiederaufnabme der Plenar Sitzungen am 5. Februar ein raſcher Fort⸗ 
gang der Geſchäfte ſich ermöglichen laſſen werde. 

Abg. Berger iſt im Weſentlichen mit den Ausführungen des 
Abg. v. Heydebrand einverſtanden. Redner ſchlägt den 1. Februar als 
Wiedereröffnungstag der Sitzungen vor. „Bedenken Sie auch, daß 
jeder Tag, den wir bier ſitzen, dem Lande 10,000 M. koſtet!“ 

„Abg. Frhr. v. Schorlem er⸗Alſt: Herr Berger ſpricht ſo, 
weil er nicht mehr im Reichstage ſitzt — ſäße er noch dort, ſo würde 
er anders ſprechen. Die Schuld für den parlamentariſchen Nothſtand 
liegt bei der Regierung, nicht beim Parlament. das jede Verantwort⸗ 
lichkeit dafür zurückweiſen muß. Ich bin entſchieden für den Vorſchlag 
des Herrn Präſidenten. > 

Abg. v. Bennigſen beklagt ebenfalls das Uebel des gleich⸗ 
555 0 Tagens zweier Parlamente. Solcher Zuſtand iſt unerträglich ! 

ie koſtſpielige Landtagsſeſſion wird dadurch von 3 auf 6 Monate 
ausgedehnt. In der nun einmal vorhandenen Nothlage iſt allerdings 
der Vorſchlag des Präſidenten das Beſte. 

Abg. Dr. Löwe (Calbe) tritt gleichfalls energiſch gegen den 
Vorſchlag von Abendſitzungen ein und proponivt ſtatt deſſen, all⸗ 
wöchentlich den Reichstag 4, den Landtag 2 Tage verhandeln zu laſſen. 

Abg. Freiherr v. Minnigerode findet in der Ne der 
Präſenzziffer nach engliſchem Muſter ein vorzügliches Mittel gegen die 
herrſchenden parlamentariſchen Mißſtände. f 

Abg. Rickert findet es ſehr eigenthümlich, daß gerade die Kon⸗ 
3 dem Abkommen der beiden konſervativen Präſidenten ent⸗ 
gegen ſind. 

Abg. v. Rauchhaupt nimmt die Regierung gegen die ihr ges 


machten Vorwürfe in Schutz. Der Reichstag habe ſich ſeiner Zeit aus 


eigener Machtvollkommenheit bis zum 30. November vertagt und da⸗ 
durch die herrſchenden Mißſtände herbeigeführt. 5 
Abg. Stengel: Die gegenwärtige 7 erinnert mich ſehr leb⸗ 
haft an einen Ausſpruch, den der frühere Abg. Graf Bethuſy einmal 
ethan hat: „Wenn das ſo fort geht, ſo wird es bald nur noch drei 
ategorien von Abgeordneten geben, die ſämmtlich mit einem B. an⸗ 
angen, nämlich Beamte, Berliner und Bummler! (Große Heiterkeit.) 


egen des Widerſpruchs des Abg. v. Schorlemer beantrage ich nun, 


die nächſte Sitzung Sonnabend Abends 7 Uhr abzuhalten. 


Abg. Dr. Windthorſt: Wenn ich auch zu den 74 Ueberflüf 2 
meine Wer Nerd, 


mit Doppelmandat gehöre, jo haben d 
Bag ich in beiden Hauſern fie, u 15 del den er 
beiden Häuſern beiwohnen. Der Wunſch des n von Hey 
dem Lande Koſten zu ſparen, könnte viel durchgreifender erfüllt wer⸗ 
den, wenn wir für den preußiſchen . das allgemeine direkte 
Wahlrecht ohne Diäten einführten. (Heiterkeit. 

Sämmtliche Anträge aus dem Hauſe werden abgelehnt, der Prä⸗ 
ſident erhält die Ermächtigung, zur nächſten (unbeſtimmten) Sitzung 
einzuladen. Zur ſilbernen . des Kronprinzenpaares ſoll das 
Präſidium die Glückwünſche des Hauſes darbringen. 

Schluß 4 Uhr 45 Minuten. 


Herrenhaus. 
7. Sitzung. 

Berlin, 17. Januar. Am Regierungstiſche: Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten Maybach, Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen 
und Forſten Dr. Lucius, Finanzminiſter Scholz, Unterſtaats⸗ 
Sekretär 85 erfurth und mehrere Kommiſſare. 

Der Präſident Herzog von Ratibor eröffnet die Sitzung um 
1 Uhr 20 Minuten. 

as Präſidium wird beauftragt, zu der demnächſt ſtattſindenden 
Feier der filbernen Hochzeit des kronprinzlichen Paares die ehrerbie⸗ 
tigſten Glückwünſche des Hauſes darzubringen. 

Der demnächſt eingehende Geſetzentwurf betr. die polizeilichen 
Se e wird in der Kommunal ⸗Kommiſſion vorberathen 
werden. 

Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildet die einmalige 
Schlußberathung des Geſetzentwurfs, betr. die $ ewilligun 9 von 
Staatsmitteln zur Beſeitigung der im Stromgebiete 
des Rheins durch die Hochwaſſer herbeigeführten 


Verheerungen. ö 

Der Referent, Herr Beigeordneter Adams dankt zunächſt im 
Namen feiner rheinischen Landsleute für die Vorlegung des Entwurfs. 
und ſpricht beſonders dem Miniſter des Innern für ſein energiſches 
perſönliches Eingreifen die höchſte Anerkennung aus Ob die Zuwen⸗ 
dung von 3 Millionen genüge, werde allerdings erſt die Zukunft lehren. 
Dagegen billige er die Fe des Entwurfs, nicht zu viele Almoſen⸗ 
Empfänger zu ſchaffen, als völlig berechtigt und beifallswürdig, indem 
von den 3 Millionen nur 1. 200,000 Mark à fonds perdu bewilligt 
werden ſollen; der Reſt ſei unter günſtigen Bedingungen rückzahlbar. 
Referent ſchlägt die Enbloc-Annahme des Entwurfs vor. 

Herr Oberbürgermeiſter Becker ſpricht ebenfalls Namens vieler 
rheiniſcher Stadtvertretungen für die hochherzige Gabe Sr. Mafeſtät 
des Kaiſers, für das energiſche und erfolgte Eingreifen der Staatsre⸗ 
77 und für die ſegensreichen Bemühungen der Privatwoblthätig⸗ 
eit, namentlich ſeitens der Deutſchen im Auslande, den innigſten Dank 
aus und bittet um möglichſt einſtimmige Annahme des Entwurfs. 

Auch Herr Graf von Brühl ſtimmt der Vorlage rückhaltslos 
u, bittet jedoch die Staatsregierung, die @eiehgebung auf dieſem Ges 
tete nicht für abgeſchloſſen zu halten, ſondern den vielen mit Kom⸗ 
munalſteuern Überlaſteten rheiniſchen Gemeinden bei den ziemlich 
Rückzahlungs⸗Bedingungen möglichſte Nachſicht angedeihen m en. 
Bezüglich der künftigen Abwendung ähnlicher Kalamitäten hebt Redner 
ervor, daß an Ort und Stelle die Anſicht herrſche, daß die Ueber 
chwemmungsgefahr viel bedrohlicher geworden ſei, ſeitdem man 
den Korrektionen mehr die Intereſſen der Schifffahrt und des Berg“ 
baues, als die Sicherheit der Adjazenten in Betracht ziehe. mia 

Ohne weitere Diskuſſion wird der Entwurf en bloc e in ſt i m m 
angenommen. 5 5 

hie Berichte des Minifters der öffentlichen Stcbeiten aher ener 
Feen ee e ee d vo, Koma 

erliner . ahn⸗Parzelle, te 1 
für die Aktien der verftaatlichten Privatbahnen werden ohne Diskuſſton 
durch Kenntnißnahme für erledigt erklärt. 


——— A a A — 
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worden. Die Liberalen haben ſich aller 
halten. Sie überlaſſen es den Freikonſervativen, den Boden für 


Bei der Ste des Berichts über die Ergebniſſe des Be⸗ 
triebes der Staaksbahnen pro 1881—82 bedauert x 
err Fürſt von Hatzfeldt⸗Trachenberg, daß immer 
noch keine Ausſicht ſei, von der Direktion der Oberſchleſiſchen⸗ und der 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn⸗Geſellſchaft die Herabſetzung des Lokaltarifs 
auf den Einheits⸗Pfennigſatz zu erhalten. Die Provinzen Poſen und 
Schleſten würden dadurch wirthſchaftlich ſehr ſchwer benachtheiligt. 
In den betheiligten Kreiſen ſei vielfach der Glaube verbreitet, daß 
der Minister ſich fträube, energiſch gegen die Oberſchleſiſche Bahn 
8 der Staat aus dem Betriebe derſelben große Ein⸗ 
nahmen ziehe. 
Miner Map b a c bedauert gleichfalls, daß es noch immer nicht 
gelum en ſei, den Einpfennig⸗Tarif auf der Oberſchleſiſchen Bahn zur 
inführung zu bringen; eine Handhabe aber beſitze die Regierung nicht, 
gegen den Willen der Geſellſchaft die Herabſetzung zu erzwingen. Die 
taatsregierung läßt es ſich nach wie vor angelegen fein, auf die 
Geſellſchaft mit allen zuläſſigen Mitteln einzuwirken. Die Rechte 
Oder⸗ Ulfer⸗Bahn hat bisher jede Reduktion abgelehnt; auf der ober⸗ 
ſchleſiſchen iſt wenigſtens eine partielle Ermäßigung ſeit dem 1. Juli 
v. J. eingetreten. Die Rückſicht auf die Staats ntraden beeinflußt 
das Verhalten der Regierung in keiner Weiſe, auf Maßregeln, die den 
arakter der Chikane an ſich tragen würden, kann die Regierung im 
Intereſſe ihrer Würde nicht eingeben. 7 
Der Bericht wird durch Kenntnißnahme für erledigt erklärt. 
. Ueber die Petition der Gemeindebeamten von Elbing wegen geſetz⸗ 
licher Regelung der Penſtons⸗Verhältniſſe der Gemeindebeamten wird 
m Tages-Ordnung übergegangen. Die Reihe der Berathungs⸗Gegen⸗ 
nde iſt damit erſchöpft. i 
Die —. 5 Sitzung wird erſt ſtattfinden, nachdem der Etat im 
Abgeordnetenhauſe fertig geſtellt iſt. Schluß 2} Uhr. 


Poliliſche Neberſicht. 


Poſen, 18. Januar. 
Auf der Tagesordnung der heutigen Sitzung des 
Reichstages ſtehen: 
Erſte und event. zweite Berathung des von dem Abg. Wölfel 
eingebrachten Geſetzentwurfs, betreffend die Stimmzettel für öffentliche 
Wahlen. — Erſte Berathung des von dem Abg. von Wedell⸗Malchow 


eingebrachten Geſetzentwurfs, wegen Abänderung des 1 5 betreffend 


die Erhebung von Reichsſtempelabgaben, vom 1. Juli 1881. 

Ueber den Briefwechſel zwiſchen Kaiſer und 
Papſt will die „Schleſ. Ztg.“ wiſſen, der Papſt habe einen 
überaus freundſchaftlichen und entgegenkommenden Brief an den 
Kaiſer geſchrieben, in welchem er den Wunſch ausſpricht, daß 
endlich alle Streitigkeiten beſeitigt werden möchten, und daß im 
neuen Jahre der Frieden zwiſchen Staat und Kirche zu Stande 
komme. Dieſer Brief ſei dann vom Kaiſer in gleich entgegen⸗ 
kommender und freundlicher Weiſe beantwortet worden. 

In den Kreiſen unſerer Klerikalen, fo bemerkt dazu die „Trib.“, 
ic: man dem Briefwechſel aber doch kaum einen mehr als formellen 

erth beizulegen; ſonſt würde das Centrum in freundlich abwar⸗ 
tender Stellung verharren, anftatt, wie jetzt geſchieht, eine umfaſſende 
firchenpolitiihe Aktion in beiden Parlamenten aufıunebmen. Der 
Wiedereinbringung des Antrags Windthorſt auf Aufhebung des 12 
patritrungsgeſetzes im Reichstage ſollen entſorechende Anträge im Ab⸗ 
geordnetenhauſe zur Seite gehen. 

Nach den neueren Verhandlungen in der Steuerkom⸗ 


er des Abgeordnetenhauſes iſt die Ausſicht 
au 


b. 


das Zuſtandeko nmen des Steuererlaſſes, unter Her 
b eckung, beinahe zur 


eine Verſtändigung zu ſuchen und damit den Deutſchkonſervativen 
den Beitritt zu den von den Rednern der Linken in der Plenar⸗ 
debatte entwickelten Vorſchlägen zu erleichtern. Man legt libe⸗ 
ralerſeits den größten Werth darauf, daß die Aufhebung zweier 
er mehrerer Steuerſtufen wenn möglich mit Einſtimmigkeit 
erfolge. 

Die pol niſche Fraktion hat ihren bereits angekündigten 
Antrag im Abgeordnetenhauſe eingebracht. Derſelbe geht dahin: 
die Regierung aufzufordern, Maßregeln zu treffen, welche geeignet 
find, im Sinne der königlichen Kabinetsordre vom 20. Mai 1842 
den Unterricht in den höheren Schulen, ſowie in den 
Mittelſchulen der polniſchen Landestheile in polniſcher 
Sprache ertheilen zu laſſen. Der Religionsunterricht auf 
Gymnaſien und Realſchulen, der ſeit zehn Jahren theilweiſe und 


auch ganz unterbrochen worden, ſoll in polniſcher Sprache er⸗ 


theilt werden. 

Die „Provinzial⸗Korreſpondenz“ ſpricht ſich 
entſchieden gegen die Umgeſtaltung des Inteſtaterb⸗ 
rechts für die Provinz Brandenburg aus, ſo daß der 
bezügliche Entwurf des Herrenhauſes wenig Ausſicht hat. Außer⸗ 
dem beſchäftigt ſich das halbamtliche Blatt in einer längeren 
Auseinanderfegung mit der Rede des Abg. Gneiſt über die 
Verwaltungsreform, namentlich mit dem Hauptpunkte 
derſelben, daß die Verwaltungsrechtspflege von der Verwaltung 
gerade in der Mittelinſtanz durchaus geſondert, durch verſchiedene, 
von einander unabhängige Kollegien gehandhabt werden müſſe. 

In Paris hat ſich eine Art Staatsſtreich voll⸗ 
zogen, doch waren die Kanonen diesmal durch ein Stück Papier 
erſetzt. Das Manifeſt des Herrn „Plon⸗Plon“, des „rothen 
Prinzen“ Jérome Napoleon“, das in einigen tauſend 
Exemplaren öffentlich verbreitet worden war, führte die Ver⸗ 

ftung des Prinzen herbei. Die Energie der Regierung iſt nur 


du billigen; Unthätigkeit müßte hier als Schwäche erſcheinen. 


Im Uebrigen verweiſen wir auf die Rubrik unter „Paris“. 

In Stockholm hat geſtern die Eröffnung des 
Reichstags durch den König ſtattgefunden. Die Thronrede 
gedenkt der guten Ernte des Landes, der reichlichen Einnahmen 


in der Eiſen⸗ und Holzinduſtrie in den letzten Jahren und kuͤn⸗ 


digt ſodann Vorlagen an betreffend Erhebung der Grundſteuern, 
Umbildung im Vertheidigungsweſen, eine durchgreifende Steuer⸗ 
reform, namentlich bezüglich der Grundſtücksſteuer, eine neue 
Stempelordnung, höhere Beſteuerung der Branntweinfabrikation. 
Das Budget ſchließt in den Einnahmen mit 81,441,000 Kronen 
ab und weiſt einen Ueberſchuß von 1,700,000 Kronen auf. 

Aus Sofia wird vom 14. d. berichtet: „Hier eingegan⸗ 
gene Nachrichten aus Oſtrumelien ſind dazu angethan, die 
jungſt in Umlanf geweſenen Gerüchte, daß Vorbereitungen für 


eine baldige Erhebung der muſelmänniſchen Be⸗ 


völkerung der Gebirgsdiſtrikte getroffen werden, zu beſtä⸗ 


N > eit ges 5 
Anträge für jetzt ent⸗ 


tigen. Mehrere Kiſten mit Martinigewehren, welche das jung⸗ 
türkiſche Komité in Konfiantinopel an ein Subkomité in Phi⸗ 
lippopel geſandt hatte, ſollen, wie es heißt, von der oſtrumeli⸗ 
ſchen Regierung mit Beſchlag belegt worden ſein und es wird 
behauptet, daß längs der oſtrumeliſchen Grenze türkiſche Truppen 
im Geheimen konzentrirt werden, während die durch dieſe Ge⸗ 
rüchte beunruhigte christliche Bevölkerung ſich angeblich vorberei⸗ 
tet, ihr Leben und Eigenthum zu vertheidigen.“ Wenn dieſer 
Bericht Beſtätigung finden ſollte, brächte er einen neuen Beleg 
dafür, daß die Blindheit der türkiſchen Staatsmänner unheilbar 
iſt. Die Pforte allein würde von einer türkiſchen Inſurrektion 
in Oſtrumelien ſchweren Schaden erleiden. 

Der „Ausſchuß für die auswärtigen Angelegenheiten“ 
(Foreign Committee) des RNepräſentantenhauſes 
zu Waſhington, dem die Frage wegen der Naturali⸗ 
ſirung Deutſcher zur Berathung überwieſen war, hat dem 
Haufe eine Refolution vorgelegt, durch welche der Präſident 
erſucht wird, die nothwendigen Schritte behufs Unterhandlung 
wegen eines neuen Vertrages mit Deutſchland zu unternehmen, 
welcher liberalere Beſtimmungen hinſichtlich der beziehentlichen 
Rechte ſowohl eingeborener als naturaliſirter Bürger beider Länder 
gewährleiſtet. Bekanntlich hat der gegenwärtig beſtehende 1868 
mit dem Norddeutſchen Bunde abgeſchloſſene Naturaliſationsver⸗ 
trag zu wiederholten Mißhelligkeiten Anlaß gegeben, weil auf 
Grund deſſen in Amerika naturalifirte Deutſche, welche ſich un⸗ 
unterbrochen über zwei Jahre in Deutſchland aufhalten, wieder 
als deutſche Bürger angeſehen und zu den entſprechenden Pflichten 
herangezogen werden, eine Auffaſſung, gegen welche die amerika⸗ 
niſche Regierung wiederholt, jedoch ohne allgemeinen Erfolg Ein⸗ 
wendung gemacht hat. Der neue Vertrag ſoll demnach, wie die 
Regierung zu Waſhington wünſcht, eine Beſtimmung enthalten, 
welche dem naturaliſirten Deutſch⸗Amerikaner die Anerkennung 
ſeines amerikaniſchen Bürgerrechts ſichert, auch wenn er ſich wieder 
in ſeinem Vaterlande dauernd niederläßt. 

EEE TEE TRUE TEN BRETT 7 ELTERN NERELTETN TEE TREE EHESTEN: 


Briefe und Beitungsberichte. 


Staats ⸗ Druckerei zu ge⸗ 
fielten und dem Reſſort Staatsſekretärs des 
Reichspoſtamts zugetheilten Reichsdruckerei dem Reichs dienſte 
Beamte zugeführt worden find, deren Kau“ionsverhältniſſe ſich 
noch auf die königl. preußiſche Verordnung vom 10. Juli 1874, 
betreffend die Kautionen der Beamten aus dem Bereiche des 
Staatsminiſteriums und des Finanzminiſteriums gründen. Dieſe 
Berhältniffe machen den Erlaß einer weiteren Ergänzungsbeſtim⸗ 
mung zu der allerhöchſten Präſidialverordnung vom 29. Juni 
1869 erforderlich. Da jedoch die bezüglichen Vorſchriften durch 
die inzwiſchen eingetretenen vielfachen Abänderungen unüberſichtlich 
geworden find, ſo empfiehlt es ſich, eine zuſammenfaſſende Rege⸗ 
lung der Kautionsverhältniſſe der Poſt⸗ und Telegraphenbeamten, 
ſowie der Beamten der Reichsdruckerei, unter Aufhebung der 
gegenwärtig giltigen Beſtimmungen, im Wege der Allerhöchſten 
Verordnung herbeizuführen. Der Entwurf einer ſolchen Ver⸗ 
ordnung iſt jetzt dem Bundesrath vorgelegt worden. 

— Nach einer Allerh. Ordre vom 30. Dezember v. J. iſt 
die Inſtitution der Feldwebel⸗Lieutenants für die 
Erſatztruppen des Seebataillons einzuführen. 

— Der Regierungspräſident in Düſſeldorf, v. Hage⸗ 

meiſter, iſt zum Oberpräſidenten der Provinz 
Weſtfalen ernannt worden. 
Prof. Richard v. Kaufmann, der namentlich durch 
feine Verſuche, die wirthſchaftlichen Theorien des Reichskanzlers 
wiſſenſchaftlich zu rechtfertigen, bekannt geworden, iſt aus feiner 
jetzigen Stellung an der techniſchen Hochſchule zu Aachen als 
Hilfsarbeiter in das Finanzminiſterium berufen und gedenkt 
er auch an der Berliner Univerfität wieder Vorlefungen zu 
alten. 

Paris, 16. Januar. Das Manifeſt des Prinzen 
Jérôòme Napoleon lautet: 

„An meine Mitbürger! 


i Paris, 15. Januar 1883. 

„ Frankreich verzehrt ſich (languit). Einige unter denen, welche 
leiden, gerathen in Erregung. Die große Mehrzahl der Nation iſt an⸗ 
geefelt. Ohne Vertrauen auf die Gegenwart, ſcheint fie eine Zukunft 
zu erwarten, welche ſie nur durch eine männliche Entſchließung zu er⸗ 
langen vermag. Die Exekutivgewalt iſt geſchwächt, unfäbig und ohn⸗ 
mächtig. Die Kammern ſind ohne Leitung und ohne Willen. Die an 
der Gewalt befindliche Partei verkennt ihre eigenen Prinzipien, um 
lediglich die Befriedigung der am wenigſten erhabenen Leidenſchaften 
zu Juden. Das Parlament iſt unendlich zerſplittert. Re⸗ 
aktionäre, Gemäkigte, Radikale find einander in der Regierung gefolgt. 
Alle haben Schiffbruch gelitten. Man hat euch eine Republik ver⸗ 
ſprochen, die wiederberſtellt und Reformen ſchafft. Lügenbaftes Ver⸗ 
ſprechen. Ihr ſeid die Zeugen unabläſſiger Kriſen, welche den Staats⸗ 
Chef, die Miniſter und die Kammern treffen. Die Erfahrungen der 
parlamentarischen Republik, welche ſeit zwölf Jahren gemacht werden, 
find vollſtändig Ihr habt keine Regierung. 

„Das Uebel liegt in der Konſtitution, welche das Land dem 
Gutdünken von 800 Senatoren und Deputirten überläßt. Fehler ſind 
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unern wiederfinden. 
reisgeben des Grundſatzes DI 
0 änetät her. So lange das Volk ni 
geſprochen hat, wird Frankreich nicht wiedererſtehen. u 
„Erbe Napoleons IL. und Napoleon’s III., bin 
der einzige lebende Menſch, deſſen Namen ſieben Millionen dreim 
bunderitaufend Stimmen auf ſich vereinigt hat. Seit dem Tode 
Sohnes des Kaiſers habe ich über die geſammte Politik Stillſchweige 
bewahrt. Da ich die Experimente, die gemacht wurden, nicht ‚nor 
wollte, habe ich voll Trauer darauf gewartet daß ich durch die 
eigniſſe zum Sprechen veranlaßt wurde. Mein Schweigen war m 
der patriotiſche Ausdruck meiner Achtung für die Ruhe des Land 
Mein Verhalten, meine Memungen, meine Geſinnung find ſyſtemat 
verleumdet worden. Ruhig habe ich nur mit Verachtung Denſena 
geantwortet, welche ſoweit gingen, den Verſuch zu machen, die Söh 
egen den Vater aufzuhetzen. Gehäſſige und unfruchtbare Verſuc 
5 mußte jungen Herzen, die ſich gegen ſolche Aufreizungen empört 
Schweigen auferlegen. Ich w unſeren Gegnern allein gegen 
N ne Bolii noch fremd. 7 tür! 


on. ach nir 1 und ie werden 5 
bleiben. . 
„Man bat von Abdankung geſprochen. dieſe wird nicht“ 
folgen. Wenn man mehr Pflichten als Rechte hat, iſt eine Abdanku 
eine Deſertion. Dieſe Abmachungen, dieſe wechſelſeitigen Anerkenn 
en können Prinzen angemeſſen erſcheinen, welche meinen, daß fie! 
eſitze von Rechten find, die über dem Willen des Landes ſtehen. 7 
N Napoleons, welche Diener des Volkes ſind, können nicht 
andeln. N N 
8 „Zwei Prinzipien trennen die Welt. Das eine, welches ein höhen 
Recht als den Willen des Volkes zuläßt, und dasjenige, welches d 
Prinzip einer jeden Gewalt auf dieſer Souveränetät beruhen läßt. 
achte die Länder, in denen dieſe beiden Grundsätze miteinander in € 
klang gebracht worden. In Frankreich iſt dies nicht der Fall. 7 
Nepräſentanten der Vergangenheit ſind endgültig zurückgewieſen. Ke 
Zweideutigkeit; mit den 1 Ben dn der weißen Fahne, welche! 
einige, Emblem des Hauſes Bourbon geworden, iſt feine Einigu 
moglich, 8 : ; . j 
„Wenn eine Verſchiedenheit zwiſchen den Anhängern der nal 
nalen Souveränetät beſteht, fo exiſtirt doch zwiſchen ihnen kein ab 
luter Antagonismus. Die Napoleons vertheidigen die direkte So u 
ränetät des Volkes. Dieſe Doktrin iſt von vielen Republ 
nern, einzig aus Beſorgniß vor den Volksabſtimmungen, aufgegel 
worden. Was aber ein Plebiszit feſtgeſetzt hat kann nur durch ein nel 
Plebiszit erſetzt werden. Ich repräfentıre keine Partei, ſondern eine Sa 
und ein Prinzip. Dieſe Sache iſt weit mehr N der Geſamt 
heit, als meine eigene. Dieſes Prinzip iſt das Recht, welches! 
Volk befigt, fein Oberhaurt au ernennen. Dieſes Recht leugnen, 
ein Attentat auf die nationale Souveränetät. _ Ad 
„Die Regierung ſtürzt zuſammen: aber eine große Demofil 
wie Vie unſerige kann ſich nicht 20 der Nothwendigkeit entziel 
die Autorität zu konſtituiren. Das Volk empfindet dies. Es bat? 
bei den acht Plebisziten von 1800, 1802, 1804, 1815, 1848, 1851, 15 
und 1870 bewieſen. 
„Franzoſen, erinnert euch jener Worte Napoleons I.: 
„Alles was obne das Volk geſchieht, if un! 
NR N apoleon.“ 
Die geſtrigen Pariſer Morgenblätter ſprechen ſich über 
Verhaftung des Prinzen Napoléon im Allgemeinen zuſtimm 
aus, faſt alle mißbilligen aber das Votum der Kammer über wi 
„die Ausweiſung der Mitglieder früherer Herrſcherfamilien““ 
treffenden Antrag Floquet. Das „Journal des Debats“ I 
die Kammer habe damit einen bedauerlichen Beweis von Nai 
und wirklicher Uebereilung gegeben. Auch ſcheint man in Pig) 
lamentariſchen Kreiſen die Uebereilung zu bereuen, denn 7 
Telegraph meldet, man ſei in dieſen Kreiſen faſt einſtimmig 1 
ſchloſſen, den Antrag Floquet zurückuweiſen und einem An 11 
Fabre's den Vorzug zu geben, welcher an Stelle der formen 


gr 
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Ausweiſung aller Prätendenten aus franzöſiſchem GEH 
ein Geſetz vorſchlägt, durch welches die Regler 
ermächtigt werden ſoll, die Ausweiſung zu u 


fügen, ſobald fie dieſelbe für erforderlich erachtet. Die D 0 
lichkeit des Antrages war in der erſten Hitze mit 328 geh 
112 Stimmen beſchloſſen worden! 


Verwiſchtes. ih 

Ein Schiff verbrannt. Lloyds Agent in Cochin tele m 
daß das Schiff Britiſh Empire auf der Reiſe von Shields nach Pero 
auf der Höhe von Aleppey am 5. ds. verbrannt ſei. Nur zehn 


| 


| et gefunden ; 


würden gerettet. Zwei Boote, eins mit dem Kapitän und fünf I 
2 808 andere Ei den Oberoffisieven des Schiffes 110 ee Pateofen 
ord, werden vermißt 


Uelegraphiſche Nachrichten. 

Hamburg, 17. Januar. In der geſtrigen Sitzung der 
decken Kommiſſtonen des Senats und der Bürgerſchaft für 
N Zollanſchlußfrage erhielt der neue Plan (Projekt 12) die 

aſorität. Nach demſelben wird der Zollkanal mehr nach Nor⸗ 

verſchoben, der unverſehrt zu laſſende Wandrahm wird der 

Jollſadt einverleibt, dagegen wird der Kehrwieder und Brook 

emolirt und dem Freihafengebiet angeſchloſſen. Die Koſten be 
en 96,200,000 Mark. 

Kaſſel, 17. Januar. Ein zwiſchen Niederbone und Allen⸗ 
den ſtattgehabter Bergrutſch hat das Geleiſe der Eiſenbahn Nie: 

bone⸗Eichenberg auf einer Strecke von etwa 50 Metern mit 
aushohem Gerölle bedeckt, aber keinen weiteren Unfall herbeige⸗ 
0 rt. Bis zur Herſtellung eines neuen Geleiſes, welches die 
eröllmaſſe umgeht, und welche etwa drei Tage in Anſpruch 

men wird, müſſen Perſonen umſteigen, während der Güter⸗ 
aneport auf andere Routen geleitet wird. Die Freilegung des 
etzigen Geleiſes dürfte längere Zeit beanspruchen. 

Darmſtadt, 17. Januar. Die zweite Kammer hat heute 
be Nothſtandsvorlage einſtimmig ihre Zuſtimmung ertheilt. Für 

e Erbauung einer ſtehenden Mainbrücke bei Koſtheim wurden 
990,000 Mark von der Kammer bewilligt. 
Karlsruhe, 17. Januar. Die Frau Großherzogin em⸗ 
Pfing geftern Abend das Landeskomite für die überſchwemmten 
ſtrikte und verſicherte daſſelbe der fortdauernden wärmſten An⸗ 
lnahme an ihrem Werke der Fürſorge. — Da die Sammlun⸗ 
gen des Landeskomites bereits eine Viertel Million überfteigen 
d dieſe Summe einſtweilen genügend erſcheint, wurden die 
Hauekollekten eingeſtellt. 

Peſt, 17. Januar. Das Unterhaus nahm mit 144 gegen 
108 Stimmen die Vorlage über Beſteuerung des Erträgniſſes 

bei Geldinſtituten placirten Kapitalien an. 

Paris, 16. Januar. Nach einer Meldung der „Agence 
Havas“ aus Philippopel fol die Pforte Aleko Paſcha angewieſen 

ben, ſich wegen ſeines Verhaltens bei dem ruſſiſchen General⸗ 
1 zu entschuldigen, Aleko ſich aber geweigert haben, dies 
un. 

Lyon, 16. Januar. Im Anarchiſtenprozeß wurde die heu⸗ 
lige Verhandlung durch die Plaidoyers ausgefüllt. Die meiſten 
Angeklagten vertheidigten ſich ſelbſt und erklärten, daß ſie bereit 
wären ihre Thätigkeit von Neuem zu beginnen. 

Madrid, 16. Januar. Nach hier eingegangenen Mel⸗ 

dungen wurden heute Vormittag in Archena, Murcia, Alcanta⸗ 
a und Beniajan, mehrere Erdſtöße verſpürt, Menſchen ſind 
ei nicht zu Schaden gekommen. 

udon, 17. Januar. Gladſtone iſt heute früh mit feiner 
Gemahlin und ſeiner Tochter nach Cannes abgereiſt. — Der 

für Balton, Croß, iſt an Stelle Enfield's zum Unter⸗ 
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tetär im Departement für Indien und der Deputirte 

Stroud, Henry Brand j ntendanten 
der Artillerie ernannt worden. r 

Rom, 16. Januar. Im Pantheon fand heute unter Theil⸗ 


nahme der Miniſter, der Hoſſtaaten und anderer Hof⸗ und 
Staats würdenträger die offizielle Trauerfeier zu Ehren des ver⸗ 
orbenen Königs Viktor Emanuel ſtatt, die Zugänge zum Pan⸗ 
heon waren von dichten Menſchenmaſſen angefüllt, die Feier 
verlief in größter Ordnung und Ruhe. — Die permanente Kom⸗ 
miſſion zur Vorberathung der Vorlage über Aufhebung des 
Zwangskurſes beſchloß nach Anhörung des Ministers Magliani, 
B die Baarzahlungen in dem Monat April und keinesfalls 
ſpäter als am 1. Mai 1883 wieder aufgenommen werden ſollen. 
Rom, 17. Januar. Der Miniſter des Aeußern, Mancini, 
brachte in der Deputirtenkammer einen Geſetzentwurf betreffend 
e Verlängerung des Geſetzes über die Einführung der Gerichts⸗ 
reform in Egypten bis 31. Januar 1884 ein. Für denſelben 
wurde die Dringlichkeit votirt. Die Kammer beſchloß ferner auf 
trag Mancini's, die Interpellationen in Betreff der äußeren 
f bis zur Berathung des Budgets des Aeußern zu ver⸗ 
en. 
Belgrad, 17. Januar. Oberſtlieutenant Petrovic iſt zum 
Miniſter für öffentliche Arbeiten ernannt worden. 
Waſhington, 17. Januar. Der der Repräſentanten⸗ 
kammer von der Finanzkommiſſion geſtern vorgelegte Tarifgeſetz⸗ 
entwurf hat nicht die Zuſtimmung ſämmtlicher Kommiſſionsmit⸗ 
den Freihändlern erſcheint die Vorlage in 
rer gegenwärtigen Form unannehmbar. Sollte die Vorlage 
zum Geſetz werden, ſo würde dieſelbe die Ermäßigung des 
reiſes für eine große Anzahl von Handelsartikeln, insbeſondere 
don Baumwolle, Geweben, Wolle, Eiſen, Stahl und Zucker zur 
Folge haben. Die wichtigſten der in der Vorlage vorgeſchla⸗ 
en Aenderungen des gegenwärtigen Tarifs ſind die Herab⸗ 
etzung um ¼70 Prozent pro Pfund bei Eiſen, um 11 Dollars 
r die Tonne Stahlſchienen; Gewebe und Wolle werden um 
dahezu 10 Prozent gegen den jetzigen Tarif ermäßigt. Die 
Wichtigkeit der Maßregel wird einigermaßen gemindert durch 
die Wahrſcheinlichkeit, daß die Vorlage, die gegenwärtig den 
nat beſchäftigt, die Baſis der ganzen Geſetzgebung für 
ie Dauer der gegenwärtigen Seſſion bilden wird. — Nach 
er Depeſche aus Lima wird die Stadt Casma in Peru von 
dem chlleniſchen Panzerfahrzeug „Ouascar“ regelrecht bloquirt, 
die Chilenen werden den Hafen beſetzen, um Reklamationen 
engliſcher Kaufleute vorzubeugen, welche, ſolange ſich kein Kriegs⸗ 
ſchiff im Hafen befand, doppelte Zölle bezahlen mußten. 


0 Hamburg, 18: Januar. Die Bürgerſchaft hat einſtimmig 
en dringlichen Antrag des Senats auf Bewilligung von 50,000 

ark für die Ueberſchwemmten in den Rheinlanden angenommen. 
——.. — . ‚—— 


Verantwortlicher Redakteur: C Fontane in Poſen. 


1 Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 


g 


übernimmt die Redaktion kleine Verantwortung. 


3 
Meteoralpatiihe Ne zu Poſen 


a t um ometer auf 00 
Gr. reduz. in mm. Wind. 
Stunden; m Seehöhe 1 
17. Nachm. 762,5 O ſchwach bedeckt — 05 
17. Abnds. 1 765,4 38 ſchwach bedeckt — 1,0 
18. Morgs. 6 767.0 ſchwach (bedeckt — 1,0 
Am 17. Wärme⸗Maxrimum: + 1°1 . 


Wärme⸗ Minimum: — 38 = 
Wetterbericht vom 17. Januar, 8 Uhr Morgens. 


Barom. a. 0 Gr. 


p 
Ort. nachd.Meeresniv. Wind. Wetter jiCeli. 
reduz. in mm. Grad 

Aulagbmore 752 SW I bevedt 9 

Aberdeen 754 S Gbedeckt 8 

Chriſtianſund 756 SO J wolkenlos 2 

Kopenhagen 767 ill Nebel 0 

Stockholm 768 SD 2 Schnee —2 

5 a 754 SV 4 bedeckt —6 

Pe er 

Moskau — 

— Queenſt. 757 SW 1 9 
eder 766 SSO 1 wolli 1 
. 766 ſtill Nebel 0 

burg 767 till Nebel 0 
winemln) 767 S 1 bedeckt —2 

Neufahrwaſſer 769 S 2 wolkig 

Memel 68 SO Z bedeckt —6 
aun 767 kin Dunst 2 

er 

Rarlörube 767 S 2 Nebel 3 
i 766 ſtill bedeckt ) 1 

München 766 W 22 Dunſt 0 

Chemnitz 767 N 1 Nebel 0 

Berlin 765 O 4 heiter 0 

Wien 768 SV 1moltenlog —3 

BreBlau . 767 SS Abalb —1 

F 

m: — 
T 70 O90 halb bedeckt 4 
1) Nebel 


Skala für die Windſtärke: 

= leiſer Bug, 2 — leicht. 3 ſchwach, 4 = mäßig, 5 = 
ſriſch, 8 = ſtark, 7 = fieif, 8 ſtürmiſch, 9 Sturm, 10 flarler 
Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Nl Die Stationen find in 4 Gruppen gene: 
1, Nordeuropa, 2. Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3. Mittels 
Europa ſüdlich dieſer Zone. 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe 
iſt die Richtung von Wet nach Oſt again 

‚ Meberiiht der Witterung. 

Während im Nordweſten die Depreffion an Intenfität ui werte 
bat, fo daß über den britischen Inſeln friſche bis fteife ſüdweſtliche 
Winde aufgetreten find, iſt das Barometer über Weſt⸗ Mitteleuropa 
ſtark geſtiegen und der Luftdruck daſelbſt allenthalben ſehr gleichmäßig 
vertheilt. Ueber Zentraleuropa iſt das Wetter meiſt ſtill, vorwiegend 
trübe und insbeſondere im Weſten ſtark neblig. Die Temperatur iſt in 
Deutſchland meift geftiegen, im Nordoſten um 5—7 Grad. Das weſt⸗ 
deutſche Binnenland, theilweiſe auch das nordweſtdeutſche Küſtengebiet 


iſt froſtfrei. In Süddeutſchland find ſtellenweiſe Niederſchläge gefallen. 
Deutſche Seewarte. 


W . Seren eee e I. Deen 545. Wine 
C 2 „Komme —. entan Wiener 
Banfverein 94, 5% ö chiſche Pavierrentt 78, Buſchtehrader —. 


Kreditattien 2451, Franzosen 2765, Bas 
II. Orientanl. — Orientanl. —, 
Egypter —, 


Fran a. 
245}, Franzoſen 2764, Lombarden Galizier 249%, öſterreich. 
Karin, —, Egypter 718, I. .— 18808 Ruſſen —, 
n —.— 


Eiſenwerke —. 


Geſchäftslos. 
Oeſterr. Goldrente 95,95. 


30 25. 

113,75 Kreditaktien 280, 
Galizier 293,25 Kaſch.⸗Oderb. 143,00. Pardubitz 

bahn 195,00 Eliſabethbahn 209.25. Nordbahn 2712,50 
ungar. Bank —.—. Türk. Looſe —.— 

Auſtr. 114.75 Wiener Bankverein 10550 Ungar. K 
Deutſche Plätze 5880 Londoner Wechſel 119 85. 


00. en 58,85. Ruſſiſche Banknoten 1,16}. Lemberg ⸗ 
Tzernowitz — —. Kronpr.⸗Rudolf 16400 Fran:⸗Joſef —— Dis 
odenbach —.—. Böhm. Weſthahn —.—. Elbtbalb. 206,00, Tramwan 
218.75. Buſchterader ——. Defterr. Oproz Papier 92,00. 
ien, 17. Januar. (Abendbörſe.) Ungariſche Kreditaktien 
272,00, öſterr. Kreditaktien 280,00, F 


ar. G p 
5088. Papierrente 84,70, 
Matt 


„90, Franzoſen 325,25, Lombarden 135,50, Galizier ——, 
Nordweſtbahn —.—. Elbthal 206,50, öſterr. Papierrente 77,15, do. 
Goldrente ——, 6 proz. ungar. Goldrente ——, do. 5 proz. Pa⸗ 
pierrente ——, proz. ungar. Goldrente 85,45, Marknoten 58,774, 
Napoleons 9,514, Bankverein 105,50, Angto⸗Auſtrian —.—. Matt. 

Florenz, 17. Januar. 5p&t. Fralien. Rente 87,75, Gold 20,25. 

Paris, 17. Januar. (Schluß⸗Courſe.) Bewegt. 

3 proz. amortiſirb. Rente 80,15, pro. Rente 79,174, Anleibe 
de 1872 115,423, Italien. öproz. Reute 86.47, Oeſterreich. Goldrente 
82, en ungar. Goldrente —, proz. ungar. Goldrente 72, 
5 proz. Rufen de 1877 884, Franzoſen 682,50, Lombard. Eiſen⸗ 
babn⸗Aktien 288,75, Lombard Prioritäten 282,00, Türken de 1865 
11,525. Türlenlooſe 52,75, II. Orientanleibe —. 

Credit mobilier —,—, Spanier neue 60 fu. do. inter. —, Suez⸗ 


kanal⸗Aktien 2240,00, Banque ottomane 720,00, Union gen. —. Credit 

oncier 1300,00, Egypter eee Paris 000, Ban 

— 25 a Br 5 Lond. Wechſel 25. 7 
® ; 


iſche 4 ; 
g 16. Januar. Boulevard⸗Berkebr. 3 proz. Rente 79, W. 
Anleihe von 1872 115,45, Staliener 86,70, er. Polten - 


—. do. 
358,00, proc. Nene 2 


— — 
® ’ 


en — U , 
mane 722,00. Suez kan Aktien Sch 


058, 4 115 3 do. i 
707 Gold ren * 1 Jak. oldrente 81, 
Beherebueg, 17. Jari. Need auf London B, I. Dei 
Anleibe Ortner "> London Ag, . 1 


, proz. 
Spanier 604; 


Erie Bahn 40. 
. 1278, Chicago⸗ 

Geld abundant, für Regierungsbonds 2, für andere Sicherheiten 
ebenfalls 2 Prozent. 


dukten⸗Kurſe. 

Köln, 17. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen bieſiger loco 19,00, 
loco 20,00, per M * * — un „zroagen loco 
00, pet Ditober 3. an 
Bremen, 17. etroleum. chlußbericht.) Ruhig. 
Standard white ioco 7,40 Br. ver 7.45 Br. per März 7, 
Br., per April 7,75 Br., per Auguſt⸗Dezember 8,45 Br. er 
Keime" null. ver 180,00: Gd., per 
Juni 185,00 Br. 1 — Roggen Ioco und auf. Ter⸗ 
mine ruhig, ver April» Mai 133,00 Br. 132,00 Go., per Mai⸗Junt 
133,00 Br., 132,00 Gd. Hafer und Gerſte ruhig. Rüböl gen, loca 
—, per Mai 69,50. — Spiritus fill, per Januar 40% Br., per 
Februar⸗März 41 Br., ver April⸗Mai 41 Br. per Mai⸗Juni 41 Br. 
— Kaffee Eu 2 7760 Br. 7.50 = a uns TER GR 5 

m oco 7. — x 5 
— Wetter: Nebel. 555 e 


loco und auf 
Mai⸗ 


Februar⸗März 7,70 Gd. 8 

ien, 17. Januar. ) uar 9,80 
Gd., 9,85 Br. per Frübiahr 10,06 Gd., 10,08 Br. ver Herbſt 10,48 
Gd. 10,52 Br. Roggen r 7,65 Gd., 7,63 Br. pr. 


b vr Juni 6,55 Gd., 6,58 Br. 
et 8 = I ae 
per * * 1 5 er v — 

Mal- Juni 613 Gb., 4.15 Bre 0 8 


6,57 Br., Mais ver Kohlraps pr. 
Aug.⸗Septemver 13}. 

Paris, 17. Januar. Robzuder 88° loco ruh. 52,25 a 52,50. — 
Weißer Zucker ruhig. Nr. 3 pr. 100 Kilogr. ver Januar 59,80, per 
Februar 60,25, ver März-April 60,75, per Mai⸗Auguſt 62,30, 

Amirteb Tape "weit, Io 252 Jer u Ber ner Scans Top Ar re 
3. u. Br., per 
März 194 Br., per September⸗ Dezember 150 Br. Ruhig. 5 
Amſterdam, 17. var. Bancazinn 57. 


Amſterdam, 17. Januar. 
auf Termine unverändert, per März 
höher, auf Termine unverändert, per März 170, per Mai 170. Raps 
pr. Rüböl loko 40, per Mai 39%, 


rübjabr —, pr. Herbſt — Fl. 
a Sevannayuder Nr, 12 224. ui, 

London, 17. Januar. An der Küſte e een. 
(Anfangsberich 
eg Sufabıen ſeit letztem Montag: Weizen 12,900, Gerfte 2800 
afer — a 

Sämmtliche Getreidearten ruhig, ſtetig. 

London, 17. Januar. Getreidemarkt (Schluß bericht). 
remde Zufuhren ſeit dem letzten Montag: Weizen 12,920, Gerſte 
„ en 7 eg, We I träge. Andere Artikel ſeſt, aber 

ig, ſtetig, D i 2 
Giesen, If. Na Nobeffe n. Sd) Ni un 


warrants 48 ſh. 2 d. 
17. Januar. [Getreidemarkt.] Weizen 1 Sh. hö 
gain Abſat träge. afer und Gerſte unverändert. Mei . 


öher. 


i . (Schlußberict.) Weizen 
270, pr. Ks 270. m loko 


Mais (New) —D,7 


nach Livernool 7. 
Stettin, 17. Januar. {An Der Borıe] Werte: 
10 R. Morgens — 1“ R. Barom. 8,7. — Wind; Oſt. 
elber 160—178 M, 


April⸗M 
Mart bezahlt, 


erin 130—157 
184 — 184,5 Mark bezahlt. — Mai ⸗ Juni 

per Juni Juli 186.5 — 187 Mark Fan 

— Mart Brief und Geld, per Sept, - Dft: 
Roggen feſter, 1000 Kilo lot 
bis 128 Mark, geringer per Januar und 
55 Par ärz 
ahlt. 
uni = Juli 137,5 ark Gd., — M. ahlt, 
ark per September Ollobeg > 1 


per 1000 
117 Mark. — BWinterräpi 
April⸗ Mai 290 N. rn 


ee obne Faß 50,5 N. 
der Janua M. nom. 2 
Mai⸗Juni 53 Mark bez., 35,1 Mark Geld. per 
Juli⸗Auguſt 54.7 Mark x 
ar Na 2 2 
Petroltus lolo vr 5. 


ER 


tr. 
ner 1285 en 19-134 N. 
Heutiger Landmarkt: Weizen 160-178 M., 5 2 150170 M. 


Gerſte 105 —120 M., Hafer I14—121 M. . 
Winterrübien — M., Kartoffeln 45-54 M., Deu 1.5—2,5 N., 
Stroh 12—15 5 (Oſtſee⸗Ztg.) 


U ene ETIT r T 1 — = 5 
* 2 2 p * * Me rn, RR; * = TREFF TEE r A n Te — 
A 3 


2 \ fer per 1000 Ki loko 110—153 Dualität often von 100 N ieſen Monat 24.4 M. 
e Vötſe. Diefen Monat, ver Kerle 124 2: mm. ger Da ver MR arm m . Shear eber Gehruar> Min me pe Mid Bel 45 


Berlin, 17. Januar. Wind: Wetter: u. Gd., 125 Br. — Gekündigt — Bit 10,000 Chr. 
N träge, bei etwas 1000 Kilogr i 
—.— 8 Weben en se a Be Mais lofo 135—143 nach Qualität per biefen, ent M. 1 18 — 


d per Januar⸗FJe I > 7 

7 a ; 

i —54,4 bez., per Juli⸗Auguſt guf 

& 1 September Gekündig 


ptember 55, 1—55,3 bez., per 
000 Liter. 


5 Weiz en lau, blieb nur un im Werthe behautet, während die | Gekündigt — Ctr. Kündi 8 Mark per 1000 Kilogr. 
1 en für ae etwas erhöht waren. Roggen zur Stelle | Erbſen Kochwagre 150.— 220, Futterwaare 140—149 per 1000 
war ſonſt nur ſchwach preishaltend; im Ter⸗ N re nach Qualität. 

7 M.. Heal Jun 225 100 9 vun inkl. Sack, per April⸗ 
as 2 loto war eber twas billiger exbältlich Lieferung W ns tot 21 k 100 Ri brutto inkl. 
afer — — I iger erhältlich, wogegen Lie ockene Karto 8 ilogramm brutto in 
im he behauptet blieb. gen mehl g. chwache Preis- Sack, — April⸗Mai Der Mai⸗Juni 27,5 M. Gekündigt Bromberg, 17. Januar. [Bericht der Handelskammer. 
Do ne Preisänderu Die Rüböl- | — Centn Weizen feine Qual behauptet, ee u. 1 — W ö 
preiſe — ng in der Veſenung abermals weſentliche Vortſchritte gemacht. Seuäte Kartoffelſtärke per 100 Kilgr. brutto inkl. Sad, | bellbunt geſund u he 140 — , abfallen de Qualit 
Spiritus war nur wenig beſſer als geſtern. Scene 15,60 bez., per Februar⸗März — Gd. Gekündigt 115 — 135 M. — 

(Amtlich.) Weizen per 1000 * — loko 130—200 Mark 118 — 120 M. 1 
nach Qualität, per biefen Monat —, April⸗Mai 181 nom., per ae Nr. O und 1 per 100 Kilogramm unverſteuert 105 — 110 M. — Ger ſte . feine Brauwaare 125 
Mai⸗Juni 183 nom., per Juni⸗Juli 185.5 nom., Juli⸗Auguſt — bez., inkl. Sack per — Monat 19,95 1 8. Januar⸗Februar, Februar⸗März | große und kleine Müllergerfte 105115 N., 
September⸗Oktober — bez. Gekündigt — Centner. Kündigungspreis | 19,85 bez., N hi ai und uni 19,95 bezahlt. — Gekündigt — Hafer loco 105 —125 M. — Erb bien, 


— Kilogr. 
ER * 0 18559 155 b1 Nr. 00 26,50 — 25,00, Nr. O 24.50 — 23,00, Nr. 0] obne Handel — 


per 1000 Kilogramm loko 117—138 nach Qualität, in⸗ 
ländischen ——.— 117-125, guter 127—131, feiner — ab Bahn | u. — Roggenmebl Nr. 0 21,50,— 20,50, Nr. ö u. 1 | bis 49 Mark. — Rubel tus 198,50 Mart. 


bez., 2 dieſen Monat 136,25 I per —— 135,75 bez., 2018 75. Feine Marken über Notiz bezahlt. 
ai 


7 


ry 


ärz⸗April — bez., per April⸗ 138 bez., per Mai⸗Juni — bez., Rüb ö! per 100 Kilogramm loko mit Faß —, ohne Faß 67 M. 
— Juni⸗Juli — bez. — Gekündigt 11,000 Ctr. Vündigungspreis — | per Monat und Januar⸗Februar 67,5 bez., per April⸗Mai 67 
M. per 1000 Kilogr bis 67,6—67,5 bez., per Mai⸗Juni 66,8 bez., September⸗Oktober 61,8 


Gerſte per 91000 Kilogramm große und kleine 100—200 nach bezadlt. Ge. — Ltr. 
Qualität. Vetroleum krafſinirtes (Standart white) ver Ctr. mit Naß in N 


Deutſche und preußiſche . 8 in recht feſter He 
tung lebhaften Verkehr auf; namentlich gilt das von preuß. 10 0 
Anleihe, Reichs⸗Anleihe und Hamburger 3 proz. Rente, Henckel⸗ Da 
nersmarck⸗Obligationen zu 98 belebt; inländiſche Eiſenbahn⸗Prioritätel 


mehr den Bewegungen des Spekulationsmarktes folgen, ihren Preis⸗ 
ſtand theilweiſe nicht behaupten konnten. 
Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei 
Naß wenig veränderten Courſen. Der Geldſtand erhält ſich ſehr 
ziemlich feſt aber ruhiger. 


8 Privatdiskont wurde mit 33 Prozent für feinſte Briefe notirt. Bankaktien lagen ad; ;Disfonto-Rommandit-Antheile, Deutſch 
Auf internationalem Gebiet ſetzten Oeſterreichiſche Kreditaktien Bank 2c. matter. 

niedriger ein, gaben auch dann noch etwas nach, konnten ſich aber ee lagen ſchwach; Laurahütte und Dortmund 

— wieder etwas beben; Franzoſen waren gleichfalls matter, Lom⸗ Union abgeſchwächt. 

barden ftill, andere Oeſterreichiſche Bahnen ſchwächer. Inländiſche Eiſenbahnaktien ziemlich behauptet, Marienburg⸗Mlam! 
Von den fremden Fonds waren Oeſterreichiſch⸗Ungariſche Renten | und Dfpreuiiche Südbahn zu ſchwächeren und ſchwankenden Taue ' 

belebt, auch Oberſchleſiſche, Mecklenburgiſche ꝛc. abgeſchwächt. 


100 Gulden holl. Währung = 170 Mark. 


2 


Nr 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 17. Januar. Die heutige Börſe eröffnete in matter Hal⸗ 
tung und mit meiſt niedrigeren Courſen auf 8 Gebiet. In 
dieſer Beziehung waren die Notirungen der fremden Börſenplätze und 
beſonders Pariſer Meldungen, von beſtimmendem Einfluß. Die Spe⸗ 
kulation hielt ſich reſervirt und bei Überwiegendem Angebot gaben 
die Courſe weiter nach, ohne daß der Verkehr weſentlich an Umfang 


ewann. 
2 Der Kapitalsmarkt bewahrte recht feſte Haltung für heimiſche 
ſolide ngen während fremde, feſten Zins tragende Papiere, welche ] ziemlich behauptet, Ruſſiſche Anleihen ſchwach und ruhig. 
Umrechnungs⸗Sätze: 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 Wan e = 80 Mark. 1 Gulden 1 Währung = 2 Mark. 7 Gulden ſüdd. Währung = 12 Mark. 
1 Mark Banco = 1,50 Mark. 100 Rubel = 320 Mark. Livre Sterling = 20 Mark. 
Eiſenbah — Berlin⸗Oresd. Sr. g. 4 ES bz Deſt. Lit. B. (Elbeth.) 5 | 86,10 G Nordd. Bant 05 
en 100 fl. 8 T. 53 ewvork. St.⸗Anl. 6 126,90 G fund Stamm » Priorität Aktien Berl.⸗Görlitzer kon. 4102 25 B Raı nl.) 4 N Nordd. Grundkb. 
Mr u. Antwer do. do. 2 119,50 ebzG an 75 b do. Lit. B. V. 
100 Fr. 8 T. i 48,70 B Aachen⸗Maſtrich 10 55 0 bz gert anf im E. EG 10275 ö 
s 7 onv. 5 bz 
18100 3} 87,30 bzB Altona⸗Kieler 25 bz be . Med. A B | 


0 
1 61000 % Pi de. Lit. I nee 10 40 % ee. Dölinat 
8 65, v 10980 AG] o. Li neue do. iga gar. 
Ng 100 3.2 T. 19800 b J do ieee 7900 8 Soria ene 2 5720 8 Verl St. I. H. Theiß bahn 


1 N NN 


Wechſel⸗Kurſe. Ausländiſche Fonds. 


1 ar, 


83,40 bB Br. Ruſſ. Eiſb.⸗G. 


autnoten. 0 22.75 58 B.⸗Schw. 7 ar 44110290 ö Jüng.G.Berb.B. g.) 
Sede Br. 855 725 30 8 do. 250 Fl. 18544 31 90,25 bz do. Nit. 4102.90 bz Ung. Nor doſtb. gar. ö 
e — eg 1858| — 1318,59 bz 34 1117, 5 Fi 102, 90 bz do. Oſtb. I. Em. gar. 5 fi 1 
4.155 7% 178,00 bz 45.102,90 bz do. do. II. Em. gar. 5 14 4.40 G 
9,30 bz Borariberger gar. 5 | 85,50 B H. V. A. G. 259 3 
Besch Kd. W. C le 2440 l 104,75 V. f gaſch⸗Od. g. G. Nec den 6 10 
ch 8 5 ‚co ſch.⸗Od. R 5 5 bz F 
> 5 8 gar.) Il 182, 10 1 cone en 4 100.75 ba 12 . a. Roß | 
90 2 d 102.50 
3 149.50 b5 300 d 9 ER 0 b. GW ne Ber. 
2 N 41. ** — - — 3 D r 1 
ee fen Ant 81,90 55 10200 % hart Ao gar. 5 | 9000 @ 8} 115 
„ Ruff. Engl. Anl. 182205 90 bz 80 bz ts om gar. 
— und e 50, 186 bz Chark⸗Krement. g. g 9 
insb. 9 


8.⸗Anl. 4 101.40 bz 
8 en e. b. 4 191.40 . a 


a 4 100, 40 526 


S 
= 


lez⸗Orel gar. 


ele⸗Woroneſch g. 4 


83,40 bz 
Noslow⸗Woronſchg. ö 


83.20 b 


SSS. 
=>. 


S SN 
@ 


NS —.— 


5 


40 
00 
25 
f 
0 Senn 31 — 5 1 . tababn 2508 D 8 ee er 
6 Bar 8 le il 1080 8 do. do. 18804 | 69.00 p, | 4 120 9 do. bo. I. 1.187815 104.20 6 Pen — 
\ 3 100 nr Ori . 1.5 | 54,90 bz PBalti . 51,80 G do. bo. 188114 | 99,70 9 Kursl⸗ tem gar. 0 | 86,00 de 
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